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Belegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte mehrere kleinere Vorlagen und eine 
große 8 Petitionen. 

Konſtautinopel, 16. Mai. Von den in 
Salonichi Verhafteten ſind 53 an Bord des 
— rg „Selimie“ gebracht, wo Verhör 
ſtattfindet. Die Verhaftungen werden fortgeſetzt. 
Die Bevölkerung verhält ſich äußerſt ruhig. 


Deutſchland. 5 
N. Berlin, 15. Mai. Dem vom Abg. Hirſch⸗ 
Danzig erſtatteten Commiſſionsbericht über den 
Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung des 
Gewerbebetriebs im Umherziehen entnehmen 
wir a allgemeine Bemerkungen: Es wurde 
anerkannt, „daß die Vorlage 14 Grundzügen 
nach die Aufgabe erfülle, ſowohl in formaler als 
in materieller e eine durch 9 Rege⸗ 
lung und Reform der Beſteuerung für ieſen Theil 
des Gewerbebetriebs herbei führen und damit 
einem überaus dringenden Bedürfniſſe entipreche. 
Für die allgemeine Behandlung des Gewerbe⸗ 
betriebes im Umherziehen bildete anfänglich das 
Regulativ vom 28. April 1824 die Grundlage; 
demſelben folgte im Verlaufe der Rat eine Reihe 
von Verordnungen, bis durch Erlaß der Reichs⸗ 
gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 und die dar⸗ 
auf bezüglichen Ausführungsinſtructionen die bis 
dahin geltenden Normen weſentlich umgeſtaltet 
wurden, wozu dann noch eine weitere Veränderung 
durch das Geſetz vom 5. Juni 1874 hinzutrat. — 
Hinſichtlich der eigentlichen Beſteuerung iſt ferner 
gegenwärtig das Geſetz vom 30. Mai 1820 maß⸗ 
* das aber wiederum durch zahlreiche Erlaſſe, 
0 wie durch das Geſetz vom 19. Juli 1861 
mannigfachen Modificationen unterworfen worden 
iſt. Nothwendig mußte aus dieſem Wechſel der 
leitenden e und den ſpeciellen Vorſchriften 
ein Zuſtand der 5 Unklarheit her⸗ 
vorgehen, der ebenſowohl den Verwaltungsbehörden 
als dem betheiligten Publikum die ernſteſten 
Schwierigkeiten bereitet und welcher nur durch eine 
iche Codification aller geltenden Beſtim⸗ 
en — wie ſie der vorliegende . 
beſeitigt werden kann. Der Entwurf iſt 


e 


un 
Geſichts \ 
a je folgende hervorzuheben: J) möglichſt 
enger Anſchluß an das Syſtem und die Vorſchriften 
der Reichsgewerbeordnung, 2) Erleichterung des 
Gewerbebetriebes und Bemeſſung der Steuer nach 
dem Umfange deſſelben, 3) Ermäßigung der Straf⸗ 
beſtimmungen, 4) Vereinfachung des Strafver⸗ 
fahrens. Bei der ſpeciellen Berathung der Geſetzes⸗ 
vorlage hat die Commiſſion die hier angedeuteten 
Grundgedanken überall als conſequent durchgeführt 
erkannt und daher zu erheblichen Abänderungen nicht 
Veranlaſſung gefunden. Wo über einzelne Punkte 
Meinungsverſchiedenheiten und beſondere Wünſche 
geltend gemacht wurden, konnte darüber ſowohl in 
der Commiſſion als den Regierungsvertretern 
gegenüber leicht eine Verſtändigun herbeigeführt 
werden, zumal man allſeitig von dem Beſtreben 
ausging, das Geſetz zu fördern und jedenfalls noch 
in dieſer Seſſion zur Annahme zu bringen.“ 
Berlin, 15. Mai. Die letzte Sitzung der 
Reichsjuſtizeommiſſion, welche von ſämmt⸗ 
lichen 28 Mitgliedern beſucht war, wurde durch 
. ——„ 


Die Krebſe. 

Die Löwen der Saiſon ſind „die Rothen,“ 
nicht die Re Social⸗Demokraten — 1950 15 
die heißabgeſottenen rothen Krebſe. Sprechen wir 
alſo, — ſchreibt Jul. Hirſch in der Wiener „Pr.“ 
— heute auch einmal von . Saiſon⸗Delicateſſe, 
die wir einem Thiere verdanken, welches feit 1065 
ſowohl durch feine phyſiſchen und moraliſchen 
Eigenthuümlichkeiten das n ele aller Natur⸗ 
forſcher, durch ſein delikates gr ch das Intereſſe 
aller Gourmands, durch die Art und Weiſe, wie 
es gegeſſen, das Intereſſe aller Eßkünſtler und 
durch die hohen Preiſe das Bedauern aller Haus⸗ 
frauen in nicht 3 Grade erregt hat. 

Die phyſiſchen Eigenthümlichkeiten der Krebſe 
ind in hohem Grade intereſſant. Verlieren ſie 
beſſpielsweſfe ein Bein, fo genirt fie das gar nicht, 
denn es wächſt ihnen, wie dem Menſchen abge⸗ 
ſchnittene Haare und Nägel, in 1 wieder ein 
neues Bein nach. In Folge deſſen ſoll man in 
Spanien von einem einjigen dort Boccace 
genannten Krebs oft BER cheeren genießen, 
als ſonſt ein 1 rebſe beſitzen. Man 


fängt ihn, bricht ihm die Scheeren ab, wirft 
ihn wieder in's Waſſer, und wenn man ihn nach 
einem Jahre wieder fängt, wird dieſelbe Operation 
an ihm wiederholt und das ſo oft, als der Krebs 
eden das Unglück hat, gefangen zu werden. Aber 
während das Wohlbefinden eines Krebſes durch ein 

aar Beinbrüche kaum geſtört wird, ſtirbt er ſofort, 
wenn ihm außerhalb des Waſſers ein Schwein zu 
nahe kommt oder wenn er beim Transport zufällig 
eine „ aſſirt und das Parfüm dieſer 
Thiere ſeine Naſe 8 98 Und doch iſt der 
Krebs ſelbſt wenig Wide in der Auswahl ſeiner 
Koſt, und faulende Stoffe, deren Parfüm doch ge: 

iß auch nicht zu den feinften fab bilden ſogar 
ſeine Leibſpeiſe und werden deshalb bei ſeinem Fang 
auch als Köder verwendet, 


u von welchen dabei ausgegangen 


warten, und man ſollte jeden Verband unter den⸗ 
ſelben fördern und unterſtützen, der eine ideale 
Arbeit — äußere und innere Hebung des Standes, 
Beförderung eines ächten Corpsgeiſtes — ſich zur 
Aufgabe ſtellt. An einen Ehrenrath, wie ihn das 
Inſtitut der Rechtsanwaltſchaft beſitzt, denke ich 
wenigſtens direct nicht, aber etwas Aehnliches 
müßte fi) auch in andern Kreiſen herſtellen laſſen, 
und einem ſolchen Beſtreben ſollte man in keiner 
Weiſe entgegentreten. x 

Detmold, 13. Mai. Die erſte öffentliche 
Sitzung des Landtags wurde heute Morgen er⸗ 
öffnet. Vor der Tagesordnung verlas der Abg. 
Honerla einen von ihm und den Abgg. Schling⸗ 
mann und Nolting e Proteſt dagegen, 
daß dieſer außerordentliche Landtag der Giltigkeit 
des Domanialabkommens präjudicire, mit der Bitte, 
jenen Proteſt dem heutigen Protokolle beizulegen. 
Der Vorſitzende verlas ſodann die Vorlage der 
Regierung: „Entwurf eines Wahlgeſetzes“ und 
3 eines Geſetzes, die Haun e des 
Landtags und die Ausübung der ſtändiſchen Rechte 
betreffend“ und ſchlug für die geſchäftliche Behand⸗ 
lung zunächſt eine Generaldebatte über die Prin⸗ 
cipien des Entwurfs eines Wahlgeſetzes vor. 
Dr. jur. Cäſar reichte einen Antrag ein: daß zur 
ſpeciellen Prüfung des Entwurfs eine Commiſſion, 
d. h. hier der Landtag als Commiſſion ſich con⸗ 
ſtituire, und auf Grund dieſes Commiſſionsberichts 
zur Specialdebatte überzugehen ſei. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Cäſar wurde derſelbe 
einſtimmig angenommen. Auch rückſichtlich des 
Entwurfs eines Geſetzes, die Zuſammenſetzung des 
Landtags ꝛc. betreffend, wurde der Antrag des 
Abg. Cäſar auf Commiſſionsberathung einſtimmig 
angenommen. 

N Mecklenburg, 15. Mai. Bis vor einigen 
Wochen noch waren es die Socialdemokraten und 
58 allein, welche die Wahlfahne aufgehißt 

atten und ſowohl in öffentlichen als auch geheimen 
Zuſammenkunften eine wirklich beneidenswerthe 
Regſamkeit zeigten, die von 1 unſerer 
Blätter der liberalen Partei zur Nachahmung 
empfohlen wurde. Dieſer Vorwurf von Unthätig⸗ 
keit und Vertrauensſeligkeit iſt nunmehr als ver⸗ 


die Generaldebatte über die Grundlagen der 
Strafproceßordnung, Berufung und Conſtruction 
der Mittel⸗ und unteren Gerichte, ausgefüllt. Das 
Ergebniß der ſehr eingehenden und lebhaften 
Debatte war den en Die großen Schöffen: 
gerichte wurden, nachdem die Negierungsvertre- 
ter dieſelben für unannehmbar erklärt hatten, gegen 
11 Stimmen abgelehnt, ein Antrag, dieſelben 
als Regel e den Landesgeſetzen aber die 
Ausſchließung zu geſtatten, mit gleicher Stimmen⸗ 
A f verworfen, desgleichen die Berufung gegen 
die Urtheile der Mittelgerichte; worauf 1 5 
Widerſpruch der Negierungsvorlage gemäß be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Mittelgerichte in Strafjacgen 
mit 5 rechtsgelehrten Richtern zu beſetzen, welche 
eine Frage zum Nachtheil des Angeklagten nur in 
der e von 4 pegen 1 entſcheiden 
können. Die Schöffengerichte als Gerichte unterſter 
Ordnung in Strafſachen wurden mit 19 gegen 9 
Stimmen angenommen, die Abſtimmung über die 
Frage aber, ob und unter welchen Vorausſetzun⸗ 
gen gegen die Urtheile derſelben Berufung ſtatt⸗ 
De ſolle, noch einſtweilen ausgeſetzt. — Morgen 
beginnt die Berathung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 


mögen nun die Intereſſenten ſelbſt n und 
läſſig geweien oder mögen Einflüſſe von 
und O 


er⸗ 


dieſen Tagen 55 die „Köln. Ztg.“ die 
über zwei Verſammlungen von Lehrern höherer 
Unterrichtsanſtalten am Rhein gebracht, und darin 
lieſt man mit Genugthuung, wie Directoren und 
Provinzial⸗Schulräthe an den Debatten in hervor⸗ 
ragender Weiſe ſich betheiligt haben, und wie kein 
Moment hervorgetreten iſt, was einer fordern ge⸗ 
meinſamen und das Ganze gewiß nur fördernden 


Berathung en fein ſollte. Iſt das, was am] blaßt zu betrachten, nachdem die Führer unſerer 
Rheine für zweckmäßig und wohlanſtändig gehalten Partei die Parole ausgetheilt haben, und man in 
wird, es viellei inder eichſel⸗][ manchen Wahlkreiſen Front gemacht hat. Wenn 


f es vielleicht minder am Oder⸗ und 
— Oder darf a rheiniſche Lebhaftig⸗ 
d keit, wie Geheim⸗Rath Wieſe fie einmal 81 755 
hat, einen Exceß erlauben, der im Oſten durch Un⸗ 
gunſt und Zurückſetzung vielleicht geahndet wird? 
Ich ſollte meinen, ſo oft es ſich um lex lata han⸗ 
delt, ift Gehorſam und ſtrenge Pflichterfüllung un⸗ 
bedingt geboten, aber de lege ferenda darf jeder 
unbefangene und befähigte Mann ſein Urtheil pri⸗ 
vatim und öffentlich abgeben, zum Nutzen und Heile 
der Sache, für die Alle ihre beſten Kräfte einſetzen 
müſſen. Nach einer andern Seite hin iſt leicht 
erkennbar, daß ein Amt die Träger deſſelben mit 
dem Publikum, deſſenthalb das Amt da iſt, in die 
mannigfaltigſte Berührung bringt, und 112 


man nun auch vorausſetzen darf, daß der Libera⸗ 
lismus nicht unterliegen wird, ſo muß man auch 
andererſeits eingeſtehen, daß diesmal die Arbeit 
eine ungleich ſchwerere iſt und die frühere Majorität 
nicht da ſein wird, was ſich in der Wirkſamkeit der 
Feudalen begründet. Wo es nicht mit Gewalt 
gehen will (einen intereſſanten Beleg, über den ich 
mich noch näher informiren will, ſende ich Ihnen 
nächſtens) verſuchen ſie es mit verlockenden Redens⸗ 
arten und allerhand Verheißungen; auch ſcheuen 
ſie es nicht, tief in ihren Geldbeutel zu greifen, um 
durch die ade auf das Volk zu wirken. Neuer: 
dings haben fie ſogar ein Abkommen mit dem Ber⸗ 
liner „Reichsboten“ getroffen, wonach dieſer nach 
dieſſeits mit einer 8 Beilage erſcheint, 
welche nach dem Urtheil eines Blattes ſo beſchaffen 
ſein ſoll, daß die bekannten „Meckl. Anz.“ dagegen 
ahm zu nennen ſind. Die Sehen Diſtel u. Ee. 
11 das Land in viele Leſebezirke getheilt und 
verſorgen nun Freund und 15 mit dieſem feu⸗ 


auch nach dem Präcluſiptermine bis auf Weiteres 
einzulöſen. Bis zu welchem Endtermine, ſoll erſt 
der Communal⸗Landtag der preußiſchen Oberlauſitz 
beſtimmen. 

— Die Commiſſion zur Entwerfung eines 
allgemeinen deutſchen Geſetzbuchs iſt ſehr 
thätig, und es liegt in der Natur der Sache, daß 
über ihre Arbeiten, die ja eben nur Vorſchläge 
ſind, nicht viel verlauten kann. Ueber eine inter⸗ 
eſſante Srage hat ſich die Commiſſion jedoch, wie 
die „Köln. Ztg.“ hört, geeinigt, nämlich den alten, 
von dem i Landrechte namentlich ſcharf 
abgewieſenen Grundſatz: „Kauf bricht Miethe“, 
wieder zur Annahme in Vorſchlag zu bringen. 
3 Poſen, 15. Mai. Nachdem Ihre Corre⸗ 
ſpondenz über die Verfüg ung des K. Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegs von hier, betreffend die 
außeramtliche Deihäftigung der Lehrer höherer 
Unterrichtsanſtalten, von der „Poſ. Ztg.“ auf: 
genommen war, wurde die Aufregung unter den 
Lehrern wo möglich noch größer als vorher: man 
EEE ꝗ¶ꝶmg TEILTE ET ARELEETEERT 


keiten erzeugt, die um des Amtes ſelbſt willen 
weggeſchafft werden müſſen. Das geſchieht am 
beſten und ſicherſten durch den Geiſt, der die Amts⸗ 
enoſſen ſelbſt beſeelt, nicht durch Disciplinar⸗ 
Vorſchriften und Amtscontrole. Letztere namentlich 
iſt durch viele Rückſichten, durch die A 
oder das weitere und engere Gewiſſen des Con⸗ 
trolirenden ſo Ir eingeſchränkt, daß zumeiſt die 
Schuldigen unbehelligt bleiben, wenn ſie es eben 
nicht allzu unklug anfangen. Die Amtsgenoſſen 
ſind am beſten befähigt, die Ehre des Amtes zu 
C p wü ˙ . ETTLAGT ANNETTE 


dalen Schreihals, ja ſie bezahlen gerne für Unbe⸗ 
mittelte das Abonnement auf ihn, wenn ſie nur 
Luſt zum Leſen haben. Fromme Schwarzröcke ent⸗ 
puppen ſich als die beſten Colporteure. Selbſtver⸗ 
ſtändlich tritt diesmal bei der Geſpreiztheit der 
Err 


die lebendigen Krebſe in kaltes Waſſer, welches 
langſam zum Sieden gebracht wird, um die Krebſe 
gar zu kochen, andere werfen die Krebſe lebendig 
in heißes Waſſer, manche reißen den lebenden 


andere Rüſtung als eine ſchwarz⸗grüne. Wenn er 
aber einmal todt geſotten erſcheint, dann iſt er 
wohl als Paßbeamter auf dem Grunde des Meeres 
nicht weiter zu verwenden. Auch Jules Janin 
ſcheint in denſelben Irrthum verfallen zu fein, da 
er den Hummer „den Cardinal des Meeres“ nennt. 

Um von den moraliſchen Eigenſchaften der 
Krebſe zu ſprechen, ſo muß den bepanzerten 
Krebsrittern vor Allem nachgerühmt werden, 


Derlei Geruchs-Anomalien kommen allerdings 
auch mitunter bei Menſchen, aber nur als höchſt 
ſeltene Ausnahme vor. So hatte Maria von Me⸗ 
dici eine fo ſtarke Averſion gegen Roſenduft, daß 
ſie Cen beim Anblick einer gemalten Roſe, welche 
die Erinnerung daran weckte, in Ohnmacht fiel, 
während ſie Wild⸗Ragout beſonders liebte. 

Nicht minder intereſſant wie die Geruchsorgane 
des a find auch feine Eßwerkzeuge; kein anderes 


Waſſer 


Thier iſt fo mannichfaltig mit denſelben ausge- daß fie ſich gegen. das weibliche Geſchlecht„Der Geiſt der Kochkunſt mit Gluck bekämpft. 
ſtaltet. „Unſere Inſtrumente zum Eſſen“ — ſchreibt ihrer Art in der That ritterlich benehmen.] Tro dem haben wir dieſe . in einem 
Karl Vogt — „find wahrhaft armſelig gegen Wenn die Weibchen fi) zurückziehen, um] Werke des weltberühmten Soyer, e des 


die Mannichfaltigkeit von Kau⸗Apparaten, welche 
ein Krebs mit ſich herumträgt. Ein Paar ſolcher 
Apparate trägt hakenförmige Krallen, ein anderes 
mellerförmige Schneiden, Sägezähne und andere 
Waffen dieſer Art, welche für Zerkleinerung der 
Nahrungsſtoffe dienen. Vielleicht könnten Löffel, 
Meſſer und Gabel noch um einige höchſt zweck⸗ 
gabe Inſtrumente vermehrt werden, wenn unſere 
Fabrikanten die Modelle ſtudiren wollten. 

Und nicht nur im Leben, auch nach dem Tode Die Art und Weiſe, wie die Krebſe für den 
treten 1 beſondere Eigenthümlichkeiten der Tisch bereitet werden, gereicht unſerer unmaßgeb⸗ 
Krebſe zu Tage. Im Leben mit einem ſchwarz⸗ lichen Meinung nach weder dem Verſtande noch 
Ban Panzer umgeben, verwandelt ſich Diele dem Herzen der Menſchen zur beſonderen Ehre. 

chmutzfarbe bekanntlich beim Sieden in brennen⸗ 
des Roth. Dieſes Roth iſt die echte und wahre 
Färbung des Krebſes. So lange der Krebs lebt, 
efindet ſich in den Farbzellen ſeiner Schale neben 
einem echten rothen Farbſtoff auch noch ein ſchwarz⸗ 
grüner, der jedoch im Waſſer, welches eine Tempe⸗ 
ratur von nur 40 Grad hat, vollkommen zerſtört 
wird, ſo daß die reine rothe Farbe hervortritt. 


ervorzuarbeiten, 


u eng gewordenen Panzer zu ſprengen 
Jene ärtlichſte 


neue Panzer gehöri 
Krebſenweibchen wild 
ſehen laſſen kann. 


ur Zeit, wo a e von Menſchen den 

cheiterhaufen beſteigen mußten, um lebendig ge⸗ 
braten zu werden, weil ſie mit denen, welche ſie zu 
dieſem grauſamen Tode verurtheilten, über ie 
Dinge verſchiedener Meinung waren, durfte es 
nicht en daß der Menſch gegen Thiere nicht 
aug 1 ückſicht übte als gegen Nenest leichen und 
auch Thiere mit raffinirteſter Grauſamkeit lebendig 


Be zum a * Genuſſe dar. 
amkeit, A der Menſch verübt, wenn er dem 
lebenden Krebſe die Floſſe ausreißt, beſtraft ſich 
daher von ſelbſt. In den feineren Küchen iſt dieſe 
l auch ſchon längſt abgeſchafft. 

ſein 


. b es aber nicht auch noch mögli 
Bei dieſem Anlaſſe wollen wir darauf auf- gebraten wurden. So liebte man es damals be⸗ ſollte, den letzten Reſt von Grauſamkeit 
merkſam machen, daß, wenn der Hummer, welcher ſonders, Gänſe lebendig zu braten. aus der Küche, die lebenden Krebſe in 


in dem Ballet „Flick und Flock“ den beiden Helden Derlei unnatürliche ſiedendes Waſſer zu werfen, zu verbannen, iſt eine 
die Päſſe abfordert, in rother Rüſtung erſcheint, derne Küche zwar nicht mehr, auf die bei ernſtem Nachdenken ſich wohl 
das ein arger Coſtumefehler ift, denn auch der der Krebſe für den Tiſch mahnt allein noch an die] auch noch die richtige Antwort finden laſſen wird. 
Hummer hat, ſo lange er im Meere lebt, keine barbariſche Zeit des Mittelalters. Einige werfen Einer meiner Freunde, mit dem ich jüngft über 


ohheit kennt unſere mo⸗ 
nur die Zubereitung | Frage, 
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während des Kaiſermanövers „die Soldaten den 
Zorn und die Abneigung gegen Kaiſer und Reich 
entgelten“ laſſen. Und trotzdem ſchreibt die feudale 
Partei in ihr Programm, ſie ſei „ein treues Glied 
des deutſchen Reiches.“ 5 

Schweiz. 


Bern, 12. Mai. Durch den Beitritt Cana⸗ 
da's und Neufundland's zum allgemeinen Poſt⸗ 
verein wird, wie „Union postale“ mittheilt, wenn 
die Vereinsmitglieder ihre Zuſtimmung geben, der 
Verein vom 1. Juli an einen weiteren 12 
von 167 000 geographiſchen Quadratmeilen mit 

3 900 000 bn und ſomit, ein⸗ 
ſchließlich Indiens und der franzöſiſchen Colonien, 
demnächſt eine Geſammtausdehnung von über 
990 000 geographiſchen Quadratmeilen mit gegen 
624 Millionen Bewohner 1 — Bekanntlich 
war das Centralcomité des ſchweizeriſchen Vereins 
lat dea Katholiken in der lech Gene⸗ 

i 


Feudalen die Socialdemokratie mehr in den Hinter⸗ 
grund, und ſie wird den früheren Erfolg, als jene 
in Folge des Gefühls ihrer Schwäche fünf gerade 
gehen ließen, nicht haben. Ja, es hat den An⸗ 
ſchein, als ob die Reactionären mit den Socialiſten, 
die in ihrer Grundwurzel manche Aehnlichkeit be⸗ 
itzen, Hand in Hand gehen möchten. Denn die 
Angriffe der Letzteren richten ſich hier faſt aus⸗ 
ſchließlich nur gegen die Liberalen und ſie ſind mit 
jenen, wenn man von der Religion abſieht, im 
Ganzen genommen zufrieden. Jedenfalls hat hier 
der Ausfall der Wahlen eine größere Bedeutung 
und iſt von einſchneidenderen Folgen begleitet, 
als irgendwo in einer non Provinz. Hier 
7 es ſich ja neben dem Cibilſandsgeſehe 

auptſächlich um die Verfaſſung und die Beſeiti⸗ 
gung nicht mehr zeitgemäßer Vorrechte. Daß wir 
noch keine age haben, iſt eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit, da nicht mehr die Stände 


wie dem Präſidenten der Republik kommt es nach⸗ 
gerade gleichfalls darauf an, mit dieſer Angelegen- 
heit ein Ende zu machen. Die aus den Ferien 
zurückgekehrten republikaniſchen Senatoren und 
Deputirten behaupten vielfach, daß die Haltung 
der Präfecten ſich noch keineswegs zur Genüge 
verändert habe, und daß dieſe Beamten wenig Luft 
zeigen, ſich in die von Ricard ihnen ertheilten 
Beſehle zu fügen. Vermuthlich hat die Nachricht 
von Ricard's Tode in manchen dieſer Herren die⸗ 
ſelben Hoffnungen erweckt, denen ſich die ſogenannten 
„Intimen“ der Präſidentſchaft, de Broglie und 
Genoſſen, einen Augenblick hingeben zu können 
laubten. Wenn das Miniſterium unausgeſetzte 

eibereien mit der parlamentariſchen Mehrheit ver⸗ 
meiden will, hat es ein Intereſſe daran, bei den 
Departements⸗Beamten, die allzu ſehnſüchtig auf 
jeden anti⸗republikaniſchen Windhauch warten, um 
wieder ihre alte n zu la einzuſchlagen, keinen 

en 


allein in den Krieg por und Steuern Binz fon: [ral:Berfammlung beauftragt worden, wegen | Irrthum aufkommen zu laſſen. Was die Amneftie: 
dern das ganze Volk ausnahmslos für Beides ein⸗ Anerkennung der n Kirche in der debatte angeht, jo wird ſich wohl dei 
treten 95 und es daher mit Recht in die Ver⸗ und Mitwirkung bei der Wahl und Do: Juſtizminiſter entſchließen müſſen, ihr Gewicht 


N 
tirung des erſten Biſchofs, ſowie bei der Einſetzung 
einer Prüfungs⸗Commiſſion für Adee nicht 
vaticaniſch geſinnte katholiſche Studenten der Theo- 
logie mit den betheiligten Cantonsregierungen in's 
Vernehmen zu ſetzen. Die erſte Regierung, welche 


waltung u. ſ. w. einen Einblick verlangen kann. 
Die Feudalen nun ſind beſtrebt, alle diejenigen, 
welche auf dieſe Neuerung hinarbeiten, als Feinde 
des inneren Vaterlandes hinzuſtellen und betonen 
fortwährend, daß nur ſie allein es ſind, welchen ſowohl 
Mecklenburg als auch das Reich am Herzen liegt. 
Intereſſant iſt es jedenfalls, wie ſie auf die Leicht⸗ 
gläubigkeit Befangener ſpeculiren, indem ſie ihnen 

lauſibel machen, daß das Reich große Luſt bezeige, 

ecklenburg 15 wie eine Provinz einzuverleiben. 
Rütteln, obwohl nicht in angegebener Weiſe, wird 
und muß das Reich an der „Selbſtſtändigkeit“ 
unſeres Landes, wenn man hier durchaus nicht aus 
dem Sumpfe waten will, da die „Selbſtſtändigkeit“ 
ein Geſchwür iſt, welches nicht nur den eigenen 
Körper plagt, ſondern auch lähmend auf die Ent⸗ 
wickelung des Reichs wirkt. Sehen wir uns dieſe 
Selbſtſtändigkeit etwas genauer an. Was verſteht 
man darunter? Nun, der Großherzog iſt ſelbſt⸗ 
ſtändig im Domänium, die Rittergutsbeſitzer ſind 
ſelbſtſtändig auf ihren Gütern, jede Stadt mit 
ihrem Bürgermeiſter und Rath iſt ſelbſtſtändig, 
die Klöſter ſind ſelbſtſtändig und noch beſonders 
ſind Roſtock und Wismar ſelbſtftändig as iſt 
doch wahrhaftig e Körper, in dem mehr 


allein zu tragen. Es iſt das kein günſtiger 
Umſtand, da Dufaure's ſcharfe häufig verletzende 
Sprache leicht der Debatte einen ungemüth: 
lichen Anſtrich geben könnte. — Bei der morgen 
0 Mittags ſtattfindenden 5 Ricard's 
dem Centralcomits auf ſeine bezüglichen Anfragen kommt das im Jahre 1863 durch kaiſerliches 
Antwort ertheilt hat, iſt die des Canton's 72555 Decret feſtgeſetzte Ceremoniell zur Anwendung. 
— wenigſtens ift ihre Antwort zuerſt an die Oef⸗[Von dem Miniſterium des Innern wird ſich 
fentlichkeit gedrungen. Was den erſten Punkt an- gegen Mittog eine Diviſion, aus allen Waffen⸗ 
betrifft, hat ſie Anerkennung ne Rückhalt zuge: | gattungen gebildet, einfinden, um den Leichenwagen 
fagt: alle religiöſen Vereine, welche ſich der „chriſt⸗ ji eleiten. Vom Sterbehauſe bis zur St. Augufta- 
katholiſchen Kirche“ anſchließen, werden von Staat3- He wird ferner eine doppelte Reihe Infanterie 
wegen als kirchliche Genoſſenſchaften anerkannt 

werden. Einer activen Mitwirkung bei der Wahl 
des Biſchofs glaubt ſie ſich dagegen enthalten zu 
müſſen, verlangt aber Mittheilung der getroffenen 
Wahl behufs ihrer Anerkennung; die ſtaatliche An- 
3 dauert jedoch nur jo lang als der ge⸗ 
wählte Biſchof „nach allen Richtungen in feine 
verfaſſungsmäßigen Stellun gegen die jtaats- 
gefährlichen Grundſätze des Syllabus vom 8. De: 
zember 1864, fo wie der vaticaniſchen Decrete vom 
18. Juni 1870 verharrt und ſich überhaupt nicht 
mit den Rechten des Staates in Widerſpruch ſetzt.“ 
Ebenſo kann die Aargauer Regierung einen Betrag 
zur Dotirung des Biſchofs nicht 5 rechen; wohl 
aber iſt ſie gern bereit ſich an der Einſetzung der 
oben Fah ere e ler u betheiligen 
Es iſt wohl anzunehmen, daß die N der 
übrigen intereſſirten Cantone gleichen Inhalts fein 


werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


aufgeſtellt ſein; alle Truppen, unter dem Befeh! 
des Generals Zerlin, in großer Uniform, die 
Trommeler, Trompeter, Kine und Gtandarter 
mit dem Trauerflor. lle Staatskörperſchafter 
ſind aufgefordert, ihre Deputationen zu ſenden 
Dufaure, . Grévy und ein 
Marſchall werden di 


ie Schnüre des Sarges tragen. 
Von Morgens 7 Uhr an wird auf dem Invaliden⸗ 
platz ſtündlich eine Kanone gelöſt; 15 Kanonen: 
ſchüſſe verkünden den Anfang und 15 das Ende 
des Trauergottesdienſtes; die republikaniſche Garde 
hält die Ordnung aufrecht. Heute ift die Leiche 
Ricard's öffentlich im Erdgeſchoß des Miniſteriums 
auf dem Paradebette ausgeſtellt. — Paul d 
Caſſagnac führt einmal wieder einen beläſtigenden 
Federkrieg mit Clémenceau. Dies Schauſpiel 
wiederholt ſich jedes Jahr. Bei irgend einer 
paſſenden Gelegenheit fordert Clémenceau den 
Redacteur des „Pays“ zum Duell heraus, und 
Caſſagnac erklärt darauf, daß Clemenceau nicht 


als ein Wille wirkt. Zwar hat der Reichstag ſchon 
zum öftern den Verfaſſungsantrag angenommen, 
aber was hat es geholfen? Nichts weiter, als daß 
der Bundesrath die Erwartung ausgeſprochen, die 
Verfaſſungsangelegenheit möchte von unſerer Re⸗ 
ak geregelt werden — und wir find 2 0 
lug wie zuvor! Jedenfalls müßten die BER üſſe 


— 


des Reichstags vom Bundesrat e mehr reſpectirt Wien, 13. Mai. Wie man der „Allg. Ztg.“ würdig iſt, ſich mit ihm zu ſchlagen. An Grob, 
werden. eds Vertrauen man hier in den guten] meldet, iſt die Giltigkeitsdauer des öſterreichiſch⸗ heit läßt auch diesmal die Antwort Caſſagnac's 
Willen des Bundesraths ſetzt, geht daraus hervor, italieniſchen Handels ertrags auf ein Jahr nichts zu wünſchen; mit den Grobheiten hat 


daß man der Meinung iſt, er werde ſich noch weniger 
mit unſerer e e ee efaſſen, wenn 
die Feudalen auch nur einen Candidaten durch⸗ 
bringen. Darum kann die diesmalige Wahl fen 
die liberale Partei ſchon als eine ſchlechte angeie en 
werden, wenn fie einen einzigen Sitz im Reichs⸗ ſchen Ereigniſſe in 
tage verliert. Das wiſſen die Feudalen nur zu gut,] wird. Aus Schickli 
daß durch die Wegnahme einer Poſition die Ueber⸗ 
zeugung des Bundesraths von der Bedürftigkeit] Verſtor 
einer Verfaſſung des mecklenburgiſchen Volkes er- es ſcheint 
che e wird, weshalb ſie nun in ge⸗ Part 
childerter Weiſe verfahren. Gegenüber dieſen Ein: | I U 
wirkungen auf das Volk wollen die Liberalen ebenfo | de 
andeln. Beſonders wurde es auf einer Roſtocker 
erſammlung ausgeſprochen, daß durch die Preſſe 
mehr wie bisher 8 5 werden müſſe, was um ſo 
nöthiger thue, als es viele Leute giebt und zwar 
außerhalb unſeres Landes, wie 8 in ihm, die 
zu BR mit unſeren Verfaſſungszuſtänden ver- 
traut ſind. Es wurde nun auf dieſer Verſammlung 
an die Preſſe das Erſuchen geſtellt, eine Reihe 
volksthümlich abgefaßter Artikel zu veröffentlichen, 
in welchen das Volk Belehrung empfange wie auch 
darüber, daß die Feudalen nicht Freunde ſondern 
Feinde des Reiches ſind. Dieſe Feudalen haben 
während des deutſchen Krieges 1866 mit Oeſter⸗ 
reich coquettirt und ſammelten für daſſelbe. Sie 
waren es, die ſich mit Hand und Fuß der Bildung 
des Norddeutſchen Bundes widerſetzten, und als 
das nichts half, es dahin brachten, daß ihre heilige 
„Selbſtſtändigkeit“ durch allerlei Clauſeln g beate 
nirt wurde. Sie waren und ſind es no 
welche die renitenten Heſſen in ihrem Widerſtande 
egen die Obrigkeit beſtärken; ſie haben dem Civil⸗ 
ſtandsgeſetze eine gehäſſige Auslegung gegeben und 
verſuchen es, daf be zu lähmen und unwirkſam 
zu machen; ja, wie ein Blatt darauf hinweiſt, haben 
manche von ihnen bei der vorjährigen Einquartirung 
PP 


es aber auch diesmal fein Bewenden. — 
Vor mehreren Tagen langte hier die eicher 
von der Ermordung dreier franzöſiſcher 
Miſſionäre aus Afrika an. Wir entnehmen dem 
Univers“ folgende Details. Dieſe drei Prieſter 
ſtanden ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren 
mit den Negern der ſüdweſtlichen Sahara in 
freundſchaftlichem Verkehr. Ein Stamm derſelben, 
die Thauaregg's, hatte den Nutzen ihrer Kranken⸗ 
hege und ſonſtigen Hi tungen ſo ſehr 


verlängert worden. 
Frankreich. 


nnern ae Vacan 
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Superiors begaben I die drei nach Timbuetu, 
um von hier aus die Reiſe in das Innere anzu⸗ 
treten. Der erſte Theil der Reiſe verlief nach 
Wunſch; etwa 30 Tagereiſen von der Küſte, und 
zwar im Lande der Thouare 's ſelbſt, müſſen fic 
überfallen worden ſein. Die Mönche leiſteten keinen 
Widerſtand, während der ſie begleitende Führer, 
nach dem zerfetzten Leichnam zu e ſein 
Leben theuer verkauft hat. Erſt nach längerer Zeit 
fand man die blutigen Ueberreſte der Opfer; die 
Köpfe waren vom Rumpfe getrennt. 
Spanien. i 

»Die Provincial⸗Junten der baskiſchen 
Länder tagten am 10. Mai zu San Gebaittan, 
Vitoria und Bilbao und ertheilten ihren in 5 
ſandten den Auftrag, bei den bisherigen Forde 
rungen zu beharren. In Bilbao mußte eine 
ſonderrechtliche Kundgebung durch Entfal: 
tung militäriſcher Macht unterdrückt werden. Fur 
Guipuzcoa iſt ein neuer 10 5 Corregidor 
oder Statthalter ernannt worden. König Alfons 
und ſeine Schweſter, die Prinzeſſin von Aſturien, 
zn ſich nach Arranjuez begeben, wo fie bis zum 
Anfang des Sommers zu bleiben beabſichtigen. 
Der Papſt hat ein Antwortſchreiben an den König 
gerichtet, in welchem er demſelben für den Aus- 


are re alle ee en in e der gehabt 
abt 


ui =" „- 7 


druck feiner wahrhaft katholiſchen Geſinnung dankt, 


die ſchwebenden Streitfragen aber nicht näher be⸗ 
rührt. — Die erg ei bedeutender 
Häuſer in Oporto, welche in ſpaniſchen Papieren 
arbeiteten, hat großes Aufſehen erregt. 

Italien. 

Rom, 12. Mai. Die Commiſſion, welche mit 
der Berathung der Wahlreform beauftragt iſt, 
beantragt, das Alter der politiſchen ae auf 
21 Jahre herabzufegen und daſſelbe Einkommen, 
wie bei den adminiſtrativen Wahlen, gelten zu 
laſſen. Jenen, welche die Volksſchule beſucht haben, 
ſoll, unabhängig von ihrem Einkommen, das 
Wahlrecht zugeſtanden werden. — Der frühere 
Präſident der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
Cereſole, Director der Simplon-Bahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, war einige Tage in Rom W 
um mit den Miniſtern der Finanzen, des Aus⸗ 
wärtigen und der öffentlichen Arbeiten über die 
Simplon⸗Bahn⸗Angelegenheit zu conferiren. Cereſole 
ſoll die n erhalten haben, daß Italien 
für den Fall, daß die Compagnie einen Tunnel 
durch den Simplon bohrt, mit derſelben vereint die 
Arbeiten an der ſchweizeriſchen Grenze beginnen 
werde. Herr Cereſole wird den Bundesrath er⸗ 
ſuchen, amtlich hierüber mit Italien in Schrift⸗ 
wechſel zu treten. — Geſtern ergriff Cardinal 
Ledochowski Beſitz von dem ihm verliehenen 
Titel der Kirche Santa Maria d' Ara Coeli auf 
dem Capitol, wobei 150 Perſonen, e 
Ausländer, anweſend waren. Nach den üblichen 
Ceremonien hielt der Ordensgeneral der Francis⸗ 
caner eine Rede, in welcher er Pat Freude über 
die vom Papſte getroffene ahl ausdrückte. 
Ledochowski dankte und fügte hinzu, er werde 
immer die Wahrheit und Gerechtigkeit vertheidigen. 

England. 

London, 13. Mai. Immer wieder der 
Prinz und nichts als der Prinz! Ein loyaleres 
Volk als das engliſche kann es nicht geben und 
kaum eines, welches feine Loyalität ſtürmiſcher 
nach außen kundgebe. Haben Sie den Prinzen 
eſehen? Nun, ich denke, der Prinz darf mit 
een Empfang zufrieden fein? So reden die 
Bekannten einander an. Die Blätter ſind voller 
Nachrichten über den Prinzen, und vor Marl⸗ 
borough Houſe und längs des Weges, den der 
Prinz bei ſeinen Ausfahrten zu verfolgen hat, 
liche Volksmengen Kopf an Kopf. Eine öffent⸗ 
liche . der anderen bringt dem 

urückgekehrten na Willkommgruß dar, der 
Stadtrath, das Arbeitsamt, die geistliche Convoca⸗ 
tion, der Gemeinderath der Pfarre, worin Marl⸗ 
borough Houſe gelegen iſt, u. ſ. w. u. ſ. w. Ein 
Feſt nach dem anderen wird dem Prinzen bereitet, 
immer eines glänzender äls das andere. Die 
Juriſten vom Temple vn ihren erlauchten 
Collegen — der nebenbei der älteſte Bencher & — 
u einer „großen Nacht“ eingeladen; die Stadt 
eſſert an dem Programm zu dem Feſtmahl am 
19. von Tag zu Tag nach. Zu der eigentlichen 
Tafel ſollen 600 Gäſte geladen werden, wovon 50 
von dem Prinzen ſelber gebeten werden ſollen. 
Nun hat auch die Königin dem Erzbiſchof von 
Canterbury ihren Wunf 5 daß in den 
Kirchen für die glückliche Rü 
che Dan agung 


einſtimmend, das Handelsamt habe dem apitän 
und den Offizieren des „Strathelyde“ i 
Fa mit der Erklärung feiner vollſtändigen 

ufriedenheit mit ihrem Verhalten bei dem Zu⸗ 
1 mit der Franconia zurückgeſtellt. Dieſe 

achricht erweiſt ſich als unbegründet. Der Re 
25 Se des Norddeutſchen Lloyd hat fich in der 

ache direct an das Handelsamt gewandt und 
von dieſem die amtliche Antwort erhalten, daß 
ihm die erwähnten Patente gar nicht zuge angen 
ſind, daß dieſelben alſo auch nicht von ihm mit 
oder ohne Meinungsäußerung haben zurückgeſtellt 
werden können. — Schweizer Zeitungen haben ge⸗ 
meldet, I der weiland Pater Hyacinth Eng: 


land zu beſuchen und hier Vorleſungen zu halten 
gedenke. 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel vom 12. Mai wird 
über Odeſſa gemeldet: Bei Philippopel ſind die 
Dörfer von den Tſcherkeſſen verbrannt worden. 
Die bulgariſchen Bahnverwaltungen reclamirten 
wegen Befürchtungen für ihre Bahnhofskaſſen mili⸗ 
täriſchen Schutz. 

erbien. 


S 
— Der aus ruſſiſchen Dienſten ausgetretene 
General Tſchernajeff ſteht in Unterhandlung mit 
N —— 2 —r— 


„Vier Monat ſind ohne R, der Krebs zielt ſeine 


rut 
Und ändert ſeinen Rock, dann ſind die Krebſe gut“ 
lautet ein Denkvers in der Volksſprache. 

Kein culinariſcher Glaubensartikel ſchien da⸗ 
her bis heute ſo über allen Zweifel erhaben als 
dieſer — da erhebt unvermuthet ein Krebs⸗Sports⸗ 
man in der bekannten Fach⸗Zeitſchrift „Der 


in ſo gütiger 0 die ausgiebigen Tonwerk⸗ 


Gründen: Ich bin überzeugt, daß ſelbſt die roheſte zeuge 8 verſagt hätte, denn ausgiebige Ton- zoologiſche Garten“ feine Stimme und reh 
Bauernma ig weigern würde, eine lebendige werkzeuge könnten ihm niemals nützen, wohl aber [einen neuen Glauben, nach welchem die Krebſc 
Henne in den Kochtopf zu geben und an's Feuer in den erſten Monaten ohne R im Mai und Juni 


als ein ſchlechtes Eſſen und erſt vom Juli ab, 
namentlich aber im erſten Monat mit einem 
R, nämlich im Monat September, als ein 
wirklich delikates Eſſen erklärt werden, denn, ſchreibt 
„der Apoſtel des neuen Glaubens: „In den erften 
Monaten ohne R., im Mai und Juni, iſt der 
Krebs in der Häutung und im Juli noch vielfach 
mager und ſchwach. Erſt im Auguſt und nament- 
lich im September kommt der Krebs zur ganzen 
Fülle, 15 er zur Paarung ſchreitet; dieſes iſt auch 
die günſti 


welche die 
Exiſtenz dieſer 
mit ausgiebigen 


hilft“, ſchreibt einer unſerer renommirteſten ale 92 Zeit zum Fange, weil er den ganzen 
raten⸗Claſſiker. Und das iſt auch richtig. enn Tag dem Fraße nachſtrebt, während er die erſt⸗ 
der Krebs, ſobald er in's Waſſer geworfen genannten Monate in Trägheit verbringt und nur 
wird, ſchreien möchte, ſo würde ſicher gegen Abend ſeinen Schlupfwinkel verläßt, um 
die Dame, die ihn hineingeworfen, noch nach 915 zu ſuchen.“ 

ſtärker ſchreien und ſich nie mehr zu 1 grauſa⸗ Ob der alte Glaube, ob der neue Glaube 
men Procedur herbeilaſſen. Allein der Krebs bleibt | Glaubensartikel ſchon und in dem allerjungſten] der richtigere iſt, bin ich leider nicht in der Lage 


ſtumm — und das erklärt Alles. Aber trotzdem, 


Kochbuche noch ee zu entſcheiden, weil ich in Bezug der Krebſe, offen 


t. 
daß der Mangel an einem kräftigen Ton⸗Organe iele der berühmteſten Natu orſcher und] geſtanden, „confeſſionslos“ bin, indem ich wegen 
für den Krebs ſo fatale Folgen nach ſich zieht, ſo unüberwindlicher Idioſynkraſie in meinem ganzen 
at er nach meiner Anſicht deshalb noch keinen Leben noch keine Krebſe gegeſſen habe und auch 
rund, ſich über eine Vernachläſſigung von Seite künftig nicht eſſen wer 


e. Aber ich darf mich 0 
damit tröſten, daß es nicht an Gourmands fehlt, 
welche befähigt ſind, in maßgebender Weiſe über 
den Werth des neuen Glaubens zu urtheilen und 
die gewiß auch darüber urtheilen werden. In 
ie Monat aber man auch immer Krebſe ißt, 


der Natur zu beklagen. 
Der Ochs ſchreit nicht nur, I e er brüllt 
Nan ER das aber rettet ihn nicht vor dem 
ordſtahl des Menſchen, ſondern es hat blos zur 
Folge, daß nicht die zarte Hand der Fleiſchers⸗ 


„Menses, in quo non est R, 
debes comedere cancer“ 
lautet ein alter Denkpers im Mönchslatein — 


— man muß ſie theuer bezahlen. Dem kann nur 
abgeholfen werden, wenn wir viel mehr und viel 
tober trebſe züchten würden. Wie das zu machen, 
haben uns die Franzoſen gelehrt. Napoleon hat 
in den letzten Jahren ſeiner Regierung die Mittel 


ur Verfügung geſtellt, um 300 franzöſiſche 
Fluſſe mit Mutterkrebſen aus Deutſchland 
zu bevölkern, und heute werden dieſe 


gut gemäſteten 1 ſogar nach England 
als geſchätzte Delicateſſe ausgeführt. Aehnliches 
ließe ſich auch in unſerm Vaterlande leiſten, und 
es bedarf dazu weder beſonders großer Capitalien, 
noch der beſonderen eg tr ung der Regierung, 
ſondern nur etwas guten Willen und etwas wenig 
Arbeit. B 

Nicht nur in unferen Flüſſen und Bächen 
könnten wir mehr und beſſere Krebſe — — wie 
bisher, ſondern auch viele unbenützte Teiche und 
Tümpel, welche die Luft verpeften, ließen ſich un⸗ 
ſchädlich und nutzbar machen, wenn man fie tiefer 
ausgraben und in Krebsteiche verwandeln würde. 
Kann man ſie mit Krebsbächen in Verbindun 
bringen, 1 erſpart man ſogar die Mühe, den Teich 
zu bevölkern, denn fie erſcheinen dann von felbit. 
Da die Krebſe alles todte Gethier, alle ag 
verfaulende Maſſe, indem fie dieſelbe verzehren, in 
wohlſchmeckendes Fleiſch verwandeln, ſo koſtet ihre 
Fütterung und Mäſtung IN gar nichts. Wegen 
der geringen phyſiſchen Anſtrengung, welche die 
Krebſenzucht erfordert, dürfte ſie ſich vorzugsweiſe 
für Frauen eignen, und es ſcheint uns dieſer Zwei 
der Frauenarbeit weit paſſender und lohnender, ſelbſt 
für invalide Frauen auf dem Lande, als viele andere. 
Die Millionen liegen nicht nur auf der Straße, ſie 
liegen auch im Acker, Weinberge und, wie wir ſehen, 
auch im ſchädlichſten Tümpel. 


kehr ihres Sohnes 3 


2 
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Neſultat; d 
men. Der Defect im Kreiſe läßt 


in unſerer Stadt deren 8646. J 


Kreisgerichts⸗Rath Herrn Nippold anberaumten 


* Ailagenen Steinen ſoll in 


der * Regierung wegen Eintrittes in deren 


Armee. Er war ſeiner Zeit Adlatus des Generals 
Kauffmann im Kriege gegen das nunmehr völlig 


einverleibte Khanat von Khokand in Central⸗Aſien. 


Er hat ſich gleich nach ſeiner Ankunft in Belgrad 
iu Studien über das ſerbiſche Militärweſen vertieft. 
Amerika. 

Waſhington, 10. Mai. Einer telegraphiſchen 
Nachricht der „Times“ zufolge iſt im Senat eine 
Reſolution ff mit der Erklärung, daß 
die chineſiſche Einwanderung große Nach⸗ 
theile mit ſich bringe und mit der Weiſung, anfven 

andelsausſchuß über den Gegenſtand zu berathen 
und eine Bill vorzulegen, die angemeſſene Be⸗ 
ſtimmungen zur Beſchränkung der chineſiſchen Ein⸗ 
wanderung enthält. Der Congreß iſt bis 
kommenden Freitag vertagt worden. — Die 
amerikaniſche Regierung hat das letzte Schreiben 
des Staatsſecretärs Fiſh bezüglich der Auslieferung 
des Fälſchers Winslow veröffentlicht. Es heißt 
in demſelben, daß der Präſident die Weigerung 
Großbritanniens, Winslow auszuliefern, mit Be⸗ 
dauern als eine Verletzung und als die Aufhebung 
des Auslieferungsvertrages von 1842 betrachtet. 


Während die ſüdamerikaniſche Republik Ecua⸗ 
dor ſich dem „Herzen Jeſu“ verſchrieben, verfährt 
die Republik Venezuela in ganz entgegengeſetz⸗ 
tem Sinne. In Kae Botſchaft an den Congreß 
befürwortet der Präſident die Loslöſung der 
Landeskirche vom Vatican und Wählbarkeit der 
Biſchöfe und Pfarrer durch den Congreß. In der 
Motivirung heißt es: „Wir wollen nicht unſere 
Sache zerſtört 427 durch Feinde, die ſich als Ver⸗ 
theidiger der Religion maskiren“. Man müſſe, 
ſagte er, zu der urſprünglichen Organiſation der 
Kirche, wie ſie Chriſtus gewollt, zurückkehren. Man 
wird viel Kolophonium im Vatican verwenden müſ⸗ 
ſen, um über das Weltmeer einen anſtändigen 
Blitz zu Stande zu bringen! 


Danzig, 17. Mai. 


Der Landwirthſchaftliche Verein Schirotzken 
bei Bahnhof Klahrheim hat ſich dem Central⸗Verein 
der weſtpreuß. Landwirthe ange ſchloſſen. 

. Marienburg, 15. Mai Am vergangenen 
Sonnabend gab Herr Muſikdirector Teichert 
hier ein wohl gelungenes, aber leider nur ſchwach be⸗ 
uchtes Concert. wovon ſich ein Frl Latindorf als 
ianiſtin und die Frau des Herrn Concertgebers als 
Soloſängerin vortheilhaft auszeichneten. Herr T. ſelbſt 
iſt in ſeinem Geigenſpiel bewunderungswürdig. Weder 
kennt er eine Schwierigkeit in techniſcher Beziehung. 
noch mangelt es feinem Vortrage an feinem Verſtänd⸗ 
u er — 2 . Handen 5 
edel und von der ſauberſten Reinheit bis in die höchſte 
Applicatur. — Auf der Feuerſtelle unter 15 
niederen Lauben wird ſeit Beginn der beſſer In follen: 
den Jahreszeit 2 eifrig gebaut. Es entſtehen dort 
recht impofante Gebäude, welche der ſchönen Tauben: 
ſtraße nur zur Zierde gereichen werden und auch in 
der Mehrzahl bereits gerichtet ſind. Mit Beendigung 
des laufenden Sommers werden die damals geriſſenen 
argen Lücken wieder gefüllt fein. — Das Reſultat der 
letzten Volkszählung in unſerem —＋ iſt jetzt 
publicirt. Danach leben im Kreiſe 58 488 Seelen und 

m Kreiſe ſind es 1215 


geworden als nach dem pro 1871 gewonnenen 
ie Stadt hat um 296 Perſonen zugenom⸗ 
ich unſtreitig auf 


r Hofbefiger Salomon Albert Bidder⸗ 
Verde je fol das zu be 


des 47828 abgeſchatzt 
entarium anf 445 4 1876 1 f 
am 8. Juni 1876, 
Nachmittags 2 Uhr, ö 
in dem, in dem Nachlaßgrundſtücke Junker⸗ 
troyl in der Nehrung vor dem Stadt⸗ und 


Termine in freiwilliger Subhaſtation theilungs⸗ 
halber verkauft werden, was hierdurch mit dem 
Hinzufügen öffentlich bekannt gemacht wird, 
daß das Grundſtück in doppelter Weiſe, näm⸗ 
lich mit und ohne Inventarium, zum Verkauf 
ausgeboten wird, daß ein von den Verkäufern 
zu beſtimmender Kaufgelderantheil auf dem 
Grundſtücke ſtehen bleiben kann, daß jeder 
Bieter auf Erfordern eine Caution von 1500 l. 
im Bietungstermine niederzulegen hat, daß die 
näheren Licitations⸗Bedingungen im Termine 
bekannt gemacht werden, daß endlich die Tage 
in unſerm Bureau lla . werden kann. 


Danzig, 4. Mai 1876. 1. Abtbeilung. (2601 und eines maſſiven 
Kgl. Stadt- und Kreisgericht VB.) 7 P[Wege der Submiſſion vergeben werden, 
1. Der Bormundfeiafts Nichte Bekanntmachung. und iſt hierzu ein Termin auf : 


Bekanntmachung. 


Sein Ton iſt groß und] Ak 


Beſchluß. 

71. In der 

es von hilt kur rect rg deff 

e y ute durch rechtskräft! 

Accord beendet worden. ER 
Elbing, den 2. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


„ Zufolge Verfügung vom 8. Mai 1876 
iſt am 12. 
fteh nde Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Guſtav Buettner ebendaſelbſt unter 
der Firma 


in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
543 eingetragen. 5 
Elbing, den 12. Mai 1876. 


Kön gl. Kreis⸗Gericht. 


Der Concurs über den Nachlaß des 
Rentiers Cornelius Stockmann iſt durch 
Ausſchüt ung der Maſſe beendet 


die in den letzten Jahren im Schwange geweſene 
Aus wanderungsluſt zurückführen. 3 

(=) Culm, 15. Mai. Am Sonnabend bielt der 
Rabbiner Dr. Feilchenfeld, welcher einen Ruf als 
Aberlandes⸗Rabbiner von Mecklenburg⸗Schwerin nach 
Schwerin erhalten und angenommen hat, ſeine Abſchieds⸗ 
Predigt. Dem Gottesdienſte wohnten auch außer der 
zohlreich verſammelten Gemeinde viele andersgläubige 
Einwohner unſerer Stadt bei, welche damit Zeugniß 
von der allgemeinen Achtung ablegten, die der Schei⸗ 
dende bei allen Schichten unſerer Bevölkerung ſich zu 
erwerben verſtanden hat. Derſelbe iſt ein Schwager des 
Abg. Dr. Lasker und ein Mann von gediegenen Kennt⸗ 
niſſen und vor Allem von einer höchſt ehrenhaften wohl: 
wollenden ächt deutſchen Geſinnung. Er hat hier 
weſentlich zur Hebung ſeiner Gemeinde beigetragen, die, 
obſchon nicht ſehr zahlreich ſich doch bei allen Gelegen 
heiten durch Wohlthun und Opferbereitwilligkeit aus: 
zeichnet. Noch an einem der letzten Tage verſammelte 
ſich ein großer Theil derſelben zu einem Abſchieds⸗ 
mahle für ihren ſcheidenden Rabbiner, bei welcher Ge⸗ 
legenheit demſelben ein ſehr werthvolles Geſchenk, be⸗ 
ſtehend in ſilbernen Schalen, wie ſie von jüdiſchen Haus⸗ 
haltungen bei dem Paſſah⸗Feſte gebraucht werden, ver⸗ 
ehrt wurde. Lediglich aus eigenen Beiträgen und ein⸗ 
zelnen Vermächtniſſen wohlhabender Gemeindemitglieder 
hat dieſe Gemeinde ſelbſt es ſchon vor mehreren Jahren 
dahin gebracht, daß ſie hier an Stelle der abgebrannten 
Synagoge jetzt eine neue eigene Synagoge beit, welche 
zugleich ein ganz bübſches Bauwerk für unſere Stadt 
repräſentirt. Außerdem unterhält die Gemeinde in 
einem eigens ihr gehörigen Hauſe eine öffentliche Bade⸗ 
anſtalt, in welcher kalte und warme Bäder nicht nur an 
Gemeindemitglieder ſondern auch anderweit verabfolgt 
werden. — In der letzten Sitzung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins kamen zwei wichtige 
Petitionen zur Berathung. Beide, ſowohl die bekannte 
Danziger Petition, betreffend die Theilung der 
Provinz Preußen, als auch die Thorner Petition, 
betreffend die künftige Einrichtung der Landgerichts⸗ 
bezirke bei Einführung der neuen Gerichtsorganiſa⸗ 
tion wurden angenommen. — In derſelben Sitzung 
des landwirttſchaftlichen Vereins kam auch ferner die 
Angelegenheit der Weichſelſtädtebahn wiederholt 
zur Sprache. Man kam indeſſen dahin überein, auf 
die Sache, welche keineswegs fallen gelaſſen werden 
ſoll, augenblicklich noch nicht weiter einzugehen, weil 
inzwiſchen durchaus glaubwürdig mitgetheilt worden, 
daß der Handelsminiſter die auch mehrfach in dieſer 
Sache veröffentlichte Aeußerung an die betreffende 
Deputation: „er könne ſich für gedachte Bahn nicht 
intereffiren, da durch eine ſolche der Oſtbahn Concurrenz 
geſchaffen werde“ — gar nicht gemacht habe. 

Aus dem wl Briſchn Kreiſe. In Niewieszein 
und Topalno, zwei Ortſchaften hieſigen Kreiſes, iſt der 
Fleckentyphus ausgebrochen. (Geſ.) 

<< Königsberg, 15. Mai. Wie bekannt, iſt 
an Stelle des im vergangenen Jahre verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Pietrowski an der hieſigen königlichen Kunſt⸗ 
ademie für das Fach des Genres der Maler 
Hünther berufen worden. Eines der hervorragendſten 
Bilder der letzten e l „Der Wittwer“ war 
von ihm und hat ſicher auf alle Beſchauer einen tiefen 
Eindruck gemacht. Das Bild ſtellte das einfach ge⸗ 
ſchmückte Zimmer eines Bauernhauſes dar, der junge 
Hausherr war in Schmerz neben dem Bett zuſammen 
gebrochen, eine alte ländlich aufgeputzte Frau mit gram⸗ 
erfülltem Antlitz hielt einen Säugling auf dem Arm 
und die auf der Erde verſtrenten Blumen deuteten bar: 
auf hin, daß man ſoeben die junge Mutter zu Grabe 
getragen batte. Die Tiefe in der Erfindung und 
die ausgezeichnete techniſche Ausführung machten 
das Bild zu einer Zierde der Ausſtellung. 
Unſere Academie iſt jetzt durch zwei hervorragende 
Kräfte: Max Schmidt und Günther zu einer Beben: 


inri fi 3 
a 


I. Abtheilung. 
Wettwe. 


Mai 1876 die in Elbing be⸗ 


Guſtav Buettner 
60 Cbm. 
die Ausführung von 


Sonnabend, 


anberaumt. 


nehmenden Salate 
letzt b 


Neuteich. 


Die Lieferung von 
363 Cbm. pris matiſchen Pflaſterſteinen, 
604 Cbm. Pflastern 

flaſter⸗Kies, ſowie 


1650 M. Kopfſte n⸗Pflaſter, 
1370 DW. Rundſtein Pflaſter 


den 27. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


tung gelangt, die man ihr in den letzten zehn Jahren 
nicht zugeſtehen konnte. Es bleibt nun noch zu wün⸗ 
ſchen, daß die Stelle des ſeit Jahr und Tag penſionir⸗ 
ten Directors Roſenfelder durch eine hervorragende 
Kraft beſetzt werden möge. Prinzipiell werden zu Di⸗ 
rectoren der Academien nur Hiſtorienmaler ernannt, und 
hat es daher ſeine Schwierigkeiten, ſolche Stelle bald 
wieder zu beſetzen. Auch die Stelle eines Profeſſors für 
Architecturmalerei iſt durch Heydeck beſetzt, deſſen ei⸗ 
gentliches Fach das Genre iſt. Er machte ſich hierin vor 
längerer Zeit durch ſeine „Königin Louiſe auf der 
lucht“ und das Deckengemälde im ai halber 
unkerhof vortheilhaft bekannt. Seitdem haben wir 
leider nicht mehr viel von ihm zu ſehen bekommen. — 
Das Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler nimmt immer 
erhöhtere Theilnahme des Publikums in Anſpruch. 
Die Fehler ihrer Darſtellung werden ſo von ihren 
glänzenden Eigenſchaften aufgewogen, daß das Publikum 
nach den kleinen Stichen der Kritik nicht fragt. Am 
Sonntag iſt das längſt projectirte Gaſtſpiel Franz 
Nachbaur's durch Unterzeichnung des Contracts 
perfect geworden. Der namentlich von der Damenwelt 
ſo hoch gefeierte Sänger wird in der zweiten Hälfte 
des Juni 6 Mal hier auftreten. 
andsburg. Das frühere Domänen⸗Rent⸗ 
Amt Vandsburg, Vorwerk Oſtroweck iſt von dem 
Pfarrer Klapp zu Vandsburg vor einiger Zeit gekauft. 
Daſſelbe iſt kürzlich, ſeinem Antrag gemäß, in den 
Communalverband der Stadt aufgenommen worden. 
Der Pfarrer und Kreisſchul⸗Inſpector Klapp beabſichtigt, 
auf dieſem Etabliſſement ein Krankenhaus und eine 
Rettungsanſtalt zu gründen; augenblicklich bat derſelbe 
dort eine Präparanden⸗Auſtalt eingerichtet, zu deren 
Einrichtung der Herr Miniſter Zuſchüſſe W 
hat. (B. Z.) 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Geburten: Maurergeſ. Joh. Friedr. Theodor 
Mühlbruch, S. — Schmiedgeſ. Johann Peters, S. — 
Arb. Friedr. Krickhahn, S. — Arb. Joh. Porſch. S. 
— Schiffszimmergeſ. Carl Friedr. Krauſe, S. Maler 
Albert Ludwig Welſch, T. — Bur.⸗Gehilfe Johann 

errm. Krauſe, S. — Schneidergeſ. Ferd. Döppner, 

. — Arb. Carl Eduard Gnifke, S. — Tiſchlermſtr. 
Aug. Wilh. Paul Dunckern, T. — Kaufmann Friedr. 
Wilh. Bernhard Schwartz, S. — Arb. Carl Herrm. 
gi. Neubauer, S. — Schmiedgeſ. Carl Pflaum, 

. — Arb. Joh George Thiede, T. — Maſchinenbauer 
Carl Eduard Friedr. Behrend, S. — Arb. Rudolf 
Gottfr. Efraim Stahnke, S. — Arb. Reinhold Ranter, 
T. — Uneheliche Kinder: 1 K., 4 T. ö 

Aufgebote: Maſchinenbauer Otto Heinr. Längert 
mit Marie Louiſe Heidmann. — Chirurg Ernſt Halnr. 
Winkelhauſen mit Liſette Charl. Kalauder. — Arbeiter 
Jacob Heinrich Kleiſt mit Marie Wilh. Loſchinski. — 
Knecht Joſeph Alb. Nawß in Müggenhahl mit Marie 

ranziska Feyke. — Arb. Adam Friedr. Lubenau in 
ünſterwalde mit Anna Mucha daf. : 

Seirathen: Kaufm. Joh. Paul Jacob Pawlowski 
mitt Marie Henriette Hedwig Bouk. 

Todesfälle: Jenny Renate Catharine 8 
geb. Merten, 22 J. — T. d. Arbeiter Carl Johann 
Nleiſchhacker, 1%, N — S. d. Schankwirth Otto Franz 
Georges, 1 J. — T. d. Tiſchlermeiſter Johann Lehmann, 
18 J. — S. d. Kutſcher Friedrich Wilhelm Nisc⸗vy, 
14 T. — T. d. Arbeiter Anton Hildebrandt, 10 M. — 
S. d. Schneidermeiſter Friedrich Schulz, 2 J. — Soldat 
Georg Pakulat, 23 J. — Muſiker Carl Ludwig, 46 J. 

- 1 unehel. S., 9 M. — 1 neugeborne männliche 
Kindesleiche aufgefunden. 


Schiffs. Liſten. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai Wind: N. 
Geſegelt: Starködder. Klänäß, Southampton, Holz. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Geſundes Klima. 
leitet. 


In allen 


ſäle. Concerte. 


Ducchlaſſes, fol is 


Bad Creuznach. 


Eröffnung am 1. Mai. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquellen. 
\ ı Käufern 
Trinkkur an der Eliſabeth⸗Quelle. 
Inhalation n. Douchen. Dampfbäder. 1 
ortes erſten Nange s. Vortreffliches Orcheſter: Kapelle Mannsfeld. Leſeſäle. Billard⸗ 
Réunions. Theater. Feuerwerke. 


Butter. 

Berlin, 13. Mai (C. Mahlo.) Das Geſchäft 
geht matt, da wenig Leben und Umſatz iſt und jede 
Speculation fehlt, um ſo mehr, als binnen Kurzem 
Großwaare zu erwarten iſt. Die Ausſichten hierfür 
ſind jedoch nicht günſtig, da die kalte Witterung ver⸗ 
bunden mit Nachtfröſten das Wachsthum beeinträchtigt. 
Ueber Qualität gehen vielfach Klagen ein. Gute 
Mittelwaare bleibt geſucht. Es wurde bezahlt für feinſte 
Tafelbutter täglich friſch von ſüßer Sahne, ca. 125 
bis 135 K., feine Tafelbutter von Gütern, Holländereien, 
Genoſſenſchaften 115—125 K., gute Eßbutter, friſche 
Waare macht ſich knapp 105—115 K.; Mittelſorten 100 
bis 110 K, geringe 90 —100 K., ordinäre 75—90 K. 


(Milch⸗Zeitung.) 
Sörfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
erlin, 16. Mai. 

Weizen | Sr. 4% aun er 104,50 
elber er. Staatsziel 94 4 
tai 211 210 50% U ¼ % he 84, 700 84,70 

Sptbr.⸗Oct. 214 [214 vo. % 39.96 96 

Roggen o. (/ % do. 101, 40101,30 
ai 156,501156 [Verg.-WäArt. 2:70 83, 5 

Sptbr.⸗Oct. 155,50 156 fbembardenlez. 85. 121 

Petroleum Frautoſer 446 

\ Ramänter 18,50] 19,70 

Mai 24,50 24,50 bein. Eijexöcrul116,26]115,10 

übel Mai 65,40 64,90 Ocker. Gresltang. 227 227 

Sptbr.⸗Oct. 64,10 64 [Dans Bankverein 126 

Sptritus loco Gen. Sülberren 58,20 58,20 

Mai⸗Juni | 48,70) 48,20fcuß. Banknoten 267,50266, 

A 5050) 50,100 O. Bantneten 169, 

Ung. Schatz⸗A. II. 83 82,75 I ecſelers Lond.] 20,33 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,80. 
Fondsbörſe: Schluß befeſtigt. 


Mekeorologiſche Depeſche nom 16. Mai. 

Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bei. 

8 770,6 NNO leicht h. bed 8,91%) 

8 768,8 ONO ſchw a wolkig 1,01% 

7 767,3 ONO wach wolkig 8,99) 

8 — ON wach klar 11,0% 

7 Paris 762,1 O0Sd ſchwach klar 12,5 

7 766,7 NNO ſtille — 45) 

8 Copenhagen .|766,5NND leicht klar 9.2 

8 Chriſtianſund. 766,8 WSW friſch Nebel 900 

80 Haparanda. . 757,0 SW mäßig klar 4,2 

8 Stockholm .. 762,2 NNW leicht klar 7,6 

8 752,8 NNW ſtille Regen 2,8 

7 Wien 762,3 N ſtille bed. 9,0 

8 Memel. . .764,0NNW mäßig klar 7,4 

8 Neufahrwaſſer 764,3 mäßig klar 9,08 

8 Swinemünde 764,6 leicht er 10,0090 

8 7673 DN ſtille bed. 10,7 

8D Sylt 766,7 leicht klar 10,3 100 

7 765,8 ONO leicht klar 9,3 1) 

7 Caſſel 765,6 NO ſchwe dh. bed. 7,7 

7 768,0 NO ſchwach — — 

7 764,5 N leicht bed. 9,3 

7 . . 766,01 O ftille wolkig 8,519) 

) : ka en biet * Ve 

g. eegang leicht. ang leicht. 

% See ruhig. 9) See 1 T. 9 Seegang mä in) See 

au. 9) See ruhig. 10) Thau. 


gang leicht 8) Leichter 
1) Thau. ) Abends etwas Regen. 

Auf der Oſtſee iſt das Barometer ſtark geſtiegen, das 
Minimum hat ſich zum weißen Meere entfernt, nur der 
Nordoſten Deutschland's ſteht noch unter feinem Einfluſſe 
mit mäßigem NW.⸗Wind, im übrigen Deutſchland und 
im Canal wehen wieder meiſt ſchwache, nur lokal ſtark 
auftretende öſtliche und nördliche Winde unter dem 
Einfluſſe des niedern Druckes in Italien. Wetter meiſt 
ſchön und Temperatur ſteigend. 


Eiſenbahn⸗Station. Romantiſche Gegend. 
Bäder, direct aus den Quellen durch Röhren ge⸗ 

Alle fremden Mineralwaſſer. Molkenkur. 
Flußbäder. Alle Annehmlichkeiten eines Bade⸗ 


Waſſer⸗Corſo ꝛc. ꝛc. (1612 


Luxus⸗Pferde⸗Markt 


zu Marienburg Weſtpr. 


Der diesjährige Markt für edle Pferde wird 


am 2 


6. und 27. Mai e. 


Zu den Stromregulirungsbauten in der raudenz, den 10 April 1876. Die Offerten tönen auf die Lieferung aß i 3 N ; ; 
Bene er für dieſes Jahr fernerw.it Königl. Kreis⸗Gericht. unde e der = 7 125 5 ein en Ka für die Barackenſtände nehmen die unterzeichneten Comits⸗ 
re 400 Schock ordinäre Faſchinen eee ubmiſf onöbebingungen in meinem Buren R Fomite 8 

600 „ grüne We denfaſchinen, eingeſeben werden. . 
1400. Band Heer l Bek anntmachung. Der aße 8 2 3 5 1876. Das Comit 
indeweiden. Im Depofitorium des unterzeichneten er Waſſer⸗Bauinſpeetor. 
= Se Gerichts befinden ſich folgende Maſſen, hoff. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die Lieferung dieſer Materialien ſoll 
f auf: 
onnabend, den 20. Mai er, 


im Gaſth ſe det 8e e Matt 
aſthauſe des Herrn Br atten-| 2. 
buden No. 14, anberaumten öffentlichen 
Suhmiſſions⸗Termin vergeben werben. 

„Die verſiegelten Offerten, als ſolche be⸗ 
zeichnet, ſind vor Beginn des Termins ein⸗ 
ureichen. Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
önnen täglich bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
geſehen werden. 


= 


Danzig, den 9. Mai 1876. efundener Sachen pro 1873, ver⸗ 
Der Waſſer⸗Bauinſpeetor. uin dee. ee 1 
, 1 „ elm i 6 
vn) Daunen Johann Kleßinski gehö ig. un myabtung N 1 


Bekanntmachung. | 


Die Herſtellung von ca. 20,000 Quadra t⸗ 
metern Pflaſterung aus prismatiſch ge⸗ 
ubmiſſſon ver⸗ 

werden. 


fferten find verſiegelt mit der Auf⸗ 
1 0 den miſſion a flaſterarbeiten“ 


am 29. Mai d. J. 


Mittags 12 Uhr, 
unterzeichneten Behörde an⸗ 


liegen im Hafenbaubureau 


BR 


deren Eigenthümer ſich nicht haben ermit⸗ 
teln laſſen: 

1. 654 K. 335 3 in der Aufgebots maſſe 
angeſchwemmter Hölzer pro 1871, zu 
verſchiedenen Specigla aſſen g hörig. 
an 50 0 dem Nicolaus Goertzle 

<horig, 
3. 98 4. 38 
Kam prowska, 
5 en gehörig. 


* 
5& 
228 
* 
& 
. 
= 


61 A. den Geſchwiſtern Johann Fer⸗ 

dinand und Guſtao Schreiber g b rig 
alt gehörig. 

8 16..:9 3 dem Paul Ludwikowski 


gehör eg. 

Die Eigenthürer der vorgedachten 
Maſſen oder deren Erben werden hiermit] Ueb 
benachrechtigt, daß bei ferner unterbleibender 
Abforderung der bezeichneten Gelder die⸗ 
ſelben aus der Depoſitalkaſſe nach Ablauf 
vo 4 Wochen zur allgemeinen 
e abgeliefert werden ſollen. 

ulm, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Proclama! 


Der Aufenthalt des in der Unterſuchunge⸗ 
ſache wider Zalewsli als Zeugen zu ver⸗ 


4 der unverehel. Hedwi 
beziehungsweiſe Ei 


80 A dem Meenageriebefiger 
2252 


5% ter Kauſſumwe 


Juſti; Bes 


den 3. Mai 1876, Adr. 


I. Abtheilung 


Adr werden unter 
dieſer Ztg. erbeten 


„ 
5 für Syphilis 
Dr. Ulrich : e 
e = 
krankheiten. Berlin, Oranienſtraße No. 42, 
Briefliche Behandlung. 


Eine Beſitzung 
bei Straßburg Weſtpr., Areal 400 Morg, 
durchweg Weizenboden, incl. 45 Morg zwii⸗ 
ſchnittige Wieſen, bedeutenden Torffſtich, ſo⸗ 
wie auch Ziegelei auch eine Milchwirth⸗ 
ſchaft von 20 Kühen, bart an der C aufi:e 
belegen, Gebäude u. Inventar in ſehr gutem 
iſt wegen Uebernahme einer 
anderen Wirthſchaft für den ſehr billigen 


feſter Hypothek von nur 
7000 ſchleunigſt zu verkaufen durch d 
Glider Kaenen ER 


C. W. Helms, 


Danzig, Jopengaſſe No. 23. 
NB. Dieſe Behtgung iſt a 
rere Jahre zu verpachten und gehören zur 

ebernah ne ca. 2— 000 


„Bei einem etwaigen Verkaufe wird ein 
lleines Grundſtück in Zah ung genommen. 
Ein Kurzwaarengeſchäft in ſehr guter Lage 

mit feſter Kundſchaft ſofort zu verkaufen. 
von Selbſtkäufern werden unter 2171 in 


r d. Ztg. erbeten. 

ine Sen inariftin wil ſcht zu e nein be 
C reits beſtehenden Cirkel 

Kie der für den erſten Untercicht vorzubereiten. 


No. 2360 in der Exe. 


Geſchlech 


mit 6—10,000 
beſtimmt, empfiehlt ſi 


den beſten Erfolg. 


auch auf meh⸗ 


„Pachtpreis 


2 


noch 


einige 
pumpen etc, etc, 


Lager vorrächig. 


Zu beziehen durch alle ae erg Buchhandlungen des In⸗ und 
uslandes. 


Milch-Zeitung. 


Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließlich 


Viehhaltun 


Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 


Petersen. 


Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
ausſchlieſlich zu dienen. V 
von dem in Bremen ‚gegelinbeten milchwirthſchaftlichen Verein zu deſſen Organ 

die Milch⸗Zeitung allen für das Molkereiweſen Intereſſe 
Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der Milch⸗Zeitun 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf. 


on der geſammten deutſchen Preſſe anerkannt und 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, 


DANZIG, Weidengasse 35, 


Otto Most, 


empfiehlt 


Pumpen aller Art neuester Construction mit Vorrichtung gegen Einfrieren, als: 
Freistehende Hof- und Gartenpumpen, Küchen-Sarge- und Druckpumpen, 
doppelstiefelige und einfache Baupumpen, amerikanische doppelstiefelige 
Druckpumpen, Schiffs-, California-, Tiefbrunnen, Kesselspeise- und Dampf- 


Sämmtliche Pumpen m't 'u_ehörigen Röhren und Brunnenventil stets auf 


0 — 
ir: 
a 


Drrch die glückliche Geburt eines kKäſtigen EIERN 
Töchterchens wurden erfreut 
Julius Opa t, 

Clara Opet geb. F änkel. 
Danzig, den 16. Mai 1876. 8 
Durch die Geburt eines kräftigen Sohn 3 
f 3 heute früh ½%6 Uhr hoch er⸗ 
reu 


5 a 4 r n N ö Ze 
EN 5 FETTE TEENS 53 


ns TREE RESER, = 
RIED Een 


3 LOCOMOBILEN & DAMPFDRESCHMASCHINE 
MAEHEMASCHINEN & n 


— 


5 Ein Wiaanlewskl’soher Patent- 

2 Hagel ſt billig zu verkaufen Vorſt. 

Gaben No. 24, ? Tr (2357 

Mein Vermiethungs-Burean 

erlaube mir hierdurch in Erinnerung zu 

bringen. (2295 
J. Dann, Jopengaſſe 58. 


Ein Uhrmachergehilfe, 


der ſein Fach gut verſteht und fähig iſt, 
ine Uhrmacherei ſelbſtſtändig zu leiten, 
kann ſich melden bei 
W. Schindler, 
Uhrmacher, Lautenburg W⸗Pr. 
In Mierau pr. Gardſchau wird ein 
verheiratbeter, erfahrener Gärtner zum 
1. Juli ſpäteſtens 1. October g ſucht. 
Ein gebildeter, junger Landwirth, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ab Johanni er. 
leine Stelle als Inſpector. Offerten sub O. H. 
erbittet die Central⸗Annoncen⸗Expedition von 
[. K Daube & Co. in Thorn. 


Ein junger Mann, 
Realſchul⸗Abiturieut, ſucht ſpäteſtens bis zum 
1. Juli d. J. Engagement in einem größeren 
Geſchäft als Comtoiriſt, am liebſten in einer 
Seeſtadt. 

Gefäll. Offerten nebſt Angabe der Bedin⸗ 
gungen befödert unter a L. D. 108 
die Annocen⸗ Expedition G. L. Daube 
& Co. in Tilſit. = 
(Gin junger aber geiegter Commis 1 5 
Material⸗Geſa äft, der fertig polniſch 
richt und dem gute Empfehlung zur Seite 
iteht, ſucht per 1 Juli ein Engagement. 
Näh, bei & A. Radtke, Werent, 
Zum 1. Juli er. iſt die 


Inſpectorſtelle 


bei mir vacant. Perſönliche Meldungen er⸗ 
wünſcht. 

Marienwerder 1876. 
1900) E72 Heyer, Poſthalter. 
1 Wirthſchaftsinſpector, 
24 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, dem die 
beſten Zeugniſſe und gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht wegen Verkauf des Gutes 
ſofort oder ſpäter Stellung. 

Gef. Offerten bittet man poſtlag. Pelplin 
unter A. MB. einzufenben. 

Eine gut empfohlene, anſtändige und 


ehrliche Wirthin 
wird zum 1. Juli für ein größeres Gut 
bei Danzig geſucht. Meld. werden unter 
2278 in der Exp. dieſer Ztg erbeten. 


Eine gepr. u. muſik. Erzieherin 
wird bei 150 & Gehalt für drei kleine Maͤd⸗ 
chen in Tillitz bei Strasburg Weſtpr. von ſo⸗ 
gleich geſucht. 


2239) Freudenfeld. 


Dum I. Juli wird eine in allen Zweigen der 
3 Landwirthſchaft 


erfahrene Wirthin 


geſu ht, die die feine Küche und das Backen 
gründlich verſteht. 
Letzteres Beides iſt Hauptbedingung. Atteſte 
reſp. Abſchriften bitte einzuſenden. 
Maldeuten, Oſtpreußen 


2227 V. Reichel, 


L. Neumann und Frau. 
Adl. Rauden, den 16. Mai 1876. 


Ortsſtatut 


j für die % 
Canaliſirung u. Waſſerleilung 
der Stadt Danzig, 


nibft Neglement und Inſtruction über 
die Ausführung De Dausleitungen. 


nn 


ei ; 
Verlag von A. W. Kafomann 
in Danzig. 


SHeſchichte En 
Karl's MII. Königs von) 
Schweden f 


von 


0 


PA TRICH, 


HAMBURG—BROMBERG—DANZIG, 


BEVOLLMAECHTIGTER von RICHARD GARRETT & SONS. 
coMToIR IN DANZIG, LANGENMARKT 20. 


Gladbacher 0 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Fabrifgeräthichaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh- und landwirihſchaft⸗ 
liche Manna jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Um⸗ 
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. j . 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Dläubigern 
beſonderen Schutz. a 

Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unen'gelt- 
lich verabreicht, ſowie auch ſede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der 
Geſellſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofoctigen Ausfertigung der Policen er⸗ 


mächtigten Geueral⸗Agenten 
5 H. Jul. Schultz, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Ueß regt ven L. Bert 

eh rſetzt von artog. 
Geheftet: Preis 1 Mark 50 Pig. 
Ve lag von A. W. Kafemaun, Danzig. 


Eopograph.fali, Handbuch 


Regierungsbezirk Danzig. 


Herausgegeben 


l von der 
Königlichen Regierung. 
Lx. 8%, Broſch. Preis 4 K. 
Verlag von A. W. Kafemann 
a in: Da: 
Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen: 


Die Kartoffelküche. 


Enthaltend 275 Kartoffel⸗Kochrecepte. 
Von C. Kümicher. 9. Aufl. Preis 75 2. 
Vorräthig in Dauzig 
L. Saunier’s Buchhandl., 
A. Scheinert, Langgaſſe 2 


Engl. Porter 


von Barkley, Perkins & Co. 
empfiehlt 


Mein Rittergut Streſow, 
groß 3200 Morgen, Kreis Lauenburg 
(HP), Poſtſtation Wietzig, will ich unte. 
ſehr günſtigen Bedingungen verkaufen ode 
verpachten, und womöglich bereits au 
1. Juli übergeben. Reflectanten ertheile 
auf directe Aufragen jede Auskunft um: 
gehend. 

2262 Lehwess. 


f Mein Mühlengut, 


500 Morg. Areal, 4 Mahlgänge, in günſtiger 
Lage, iſt theilungshalber billig zu verkaufen. 

0 , Gef. Off. nimmt entgegen 
2 * 


* n® 
in Neumühl bei Dt. Crone. 


Eine Gutspachtung 


von 5— 600 pr. Morgen wird geſucht, 
wozu ein Vermögen von 6— 9000 Mar! 
sisponibel iſt. Adreſſen werden unter 


L. 8. S. voſtlagernd Elbing erbeten. 
7 Stück 3= und 2 jährige 
gute Ochſen, ſowie zwei 


Zum ersten Male in Danzig. tragend Stärken nam am 


Im F 1 ied 1 i 1) W̃ ilh e Im:S ch üb en N an . e 2 mann, Bahnſtation Pelplin. (2236 


Mittwoch, den 17., und Donnerſtag, den 18. Mai: 


8576) 


Ar 


Carl, Volkmann in Danzig 5 
empfiehlt ſein Lager 


Berliner Billards, 


ſowie Queues, Tuch, Bälle, Queue⸗ 
15 leder ꝛc zu Fabrikpreiſen. 


Verkauf in der Brauerei von 


wei ftarke Arbeitspferde ſtehen zum 
G. F. A. Steiff, Halbengaſſe 2. 


7 Gr. Waplitz per Altmark Weſtpr, Kreis 
Stuhm, ſteht ein gebrauchtes aber noch 


Alte und neue Oefen ſowſe Sparßerde 

werden mit vortbeithaſter Einrichtung 
geſetzt und jede Reparatur aufs billigite 
> ER ki, Töpf ift 

5 ins öpfermelfter, 

2203) 1 Tagnetergaſſe 2. a 
We oll Aufgabe der Zuchtſchäferei 

ollen ſofort verkauft und nach der 
Schur abgegeben werden: 


Ca. 300 Mütter nesft Lamm, 
„ 150 Zeitmütter, 


„ 150 Jährlingsmütter. 
‚Die Herde iſt ſeit mehreren Jahren 
mit Kammwollböcken gekreuzt, kann täglich 
beſehen werden und hat ein Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 33 4 
Fuhrwerk fleht auf Wunſch Bahnhof 
Oſterode bereit 
Mörlen, 3 Kilometer von Oſterode. 
8365 v. Frankenberg. 


7 Meine Beſitung 8 


in Braunswalde No. 5, an der 
von n nach Stuhm gelegen, 4 | 
Meilen von Marienburg, 170 orgen | & 


Er König Wilhelm Dad bei Swinemünde 


Farbe, ſehr feinen und ſchönen Haaren u. ſtark, 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes bei 
C. Haby, Langgaſſe 45, zu verkaufen. 


Holzkohlen 


ſind wieder vorräthig Speicherinſel, 


ucht. Wo, ſagt die Exp. dieſer Ztg. 
unter 2306. 


Tüchtige ausgebildete | 
Maſchinen⸗Schloſſer | 


welche bereits auf Werkzeugmaſchinen gearbeitet 
haben, finden bei hohem Lohn Beſchäftigung 
in der Kön gl. Artillerie⸗Werkſtatt zu Danzig. 

Direction der Artillerte⸗Werkſtatt. 


Ein geprüfter Lehrer 


[Hopfengaſſe No. 90. 
dopfengaſſ F. M. Johannzen jun. 


Auf ein gutes nenes Haus 
in Berlin, Möckernſtraße, ſucht ein 
ſolider Geſchäftsmann 35,000 bis 


à 5% bei 48,000 Thaler Feuerk. Selbſt⸗ 
barleiber erfahren das Nähere be 
O. Böcker, Waſſerthorſtraße 22 1. 
Berlin. (2339 


FCommisſtelle⸗Geſuch. 


Ein militärfreier, in der Mode⸗ um! 
Weißwaarenbranche tüchtig erfahrener rou 
tinirter Verkäufer, mit allen Comtoirar 
beiten vollkommen vertraut und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht per 1. Juli 
paſſende Stellung. 


tellungen 


im 
Salon Böning. 
Großes Zauber⸗Theater, 
verbunden mit den großarligſten Geiſter⸗ und Geſpeuſter⸗Erſcheinungen, 
ſowie mit den neueſten Produktionen aus dem Gebiete der modernen Salon⸗ 


agie, 9 k und Illuſionen. auchſprache 
N Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Numerirter Sig 1 K. 50 , 2. Platz 1 M., 3. Platz 
50 3, Gall-rie 30 . : h 
Billets für numerirte Plätze find bei Herrn H. b Ketter⸗ 
bagergaſſe 1, von früh bis Abends 37 Uhr und fpäter an der Kaſſe zu haben. 


E. Böning, Profeſſor aus Dresden. 


Morgen große Vorſtellung. 


ſucht Stellung als Hauslehrer. Gef. Off. 
unter Z. poſtlagernd Marienburg erb. 
Kine, art arge n gelegten Jahren, 

wünſcht als Stütze der Hausfrau, oder 
zur felbititändigen Führung einer kleinen 
Wirthſchaft vom 1. Juli engagirt zu werden. 
Se Adr. werden unter 1953 in der Erp. 
dieſer Ztg erbeten. 


Ein junger Mann, mit der Ve un 
2 t 
\ 
\ 


um einjähr. Dienſt, ſucht eine Stelle 
als Wirth afts⸗Eleve ohne Penfions- 
zahlung. Gef. Off. werden unter 2367 in 


Krankheit halber, aus freier Hand mit voll⸗ 
ſtändigem lebenden und todten Inventarium 
für den feſten Preis von 48,000 K. zu 
verkaufen. 


{ der Exp. dieſer erbeten 
2356 Margull. Oftfeebad erſter Klaſſe, unmittelbar am Strande gelegen. Eine große| Offerten beliebe man unter No. 2355 Kin Comtoxiſt ſuch in einem Comtoir 
2 5 ” —. Auswahl 2 und t vor üglichen Betten eingerichteter Wohnungen und einzelner] in der Exped. dieſer Ztg abzugeben. E oder als Amtsſchreiber Stellung. Off. 
Für Bäckereien. Zimmer ſowohl ſage⸗ als wochenweiſe zu fehr civilen Preiſen, einzelne Zimmer ſchon Ein junger Mann mit guter Hanoſchrift w. unter 2 68 in der Exp. d Ztg. erb. 
für 15 Mark pro Woche. Vortreffliche Reſtauratſon. Die warmen See⸗, Sool der die Wirthſchaft erlernen will finde: | DTofort bis zum 1. October c. zu ver⸗ 


Leucht⸗Apparate mit Petroleum 10 ., 
mit Reſerve⸗Gläſern, nur a. gut, Ueberzeug. 
macht war, ohne Vorausbezahlung, fertigt 
A. Klinghoff, Berlin N., es eic 

Sämmil Ultenſtlien, ganze Ofen⸗Einricht 


Ein Gartengrundſtück, 


von fofort oder auch etwas ſpäter geger 
Penſtonszahl. Aufnahme in Adl. Lesniar 
bei Ezerwinsk. Meldungen beim Ober⸗ 
Inſpector Kerber daſelbſt HE 
ine alleinſteb. Dame aus gu 8 
E milie wünſcht zur Führun des Haus: 
i „oder auch zur 


un Eden Gel fun Ae e 
fonftige Bequemtichteiten Hunbegafie 7, 2 Tr. 
Mein Ladenlokal, 


am Markt, iſt zu vermiethen. 


ꝛc Bäder befinden nd im Etabliſſement ſeſhſt. Directe Eiſenbahnverbindung bis 
Swinemünde. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt in Berlin die Wohl, Stuhr'ſche 
Buchbandlung, Unter den Linden 61, in Swinemünde die Inſpection dee 
König Wilbelm⸗Bades. (1616 


Ill. Internationaler Maſchinenmarkt 


worin die Gaſtwirthſchaft betrieben wird, nahe „ 2 7 em En J. J. I. b t U 
bei Danzig, iſt aus freier Hand zu verkaufen K P Stütze und Geſellchaſt einer ; 4 „J. Lebenstein, 
5 Näheres Auf . 65 1 Sxeppe. ie in önigsberg l. k. gagement. Gefällige Offerten u. M. ©. 402291 Dirſcha u. 


Einen hellbraun. Wallach 


7 Zoll groß, 4 Jahr alt, verkauft 
D. Martens, 
2245) Marienburg. 


1 7 
1 8 A 
Ein Rittergut 
von 2200 Morgen Weizenacker, davon 270 M. 
Wieſen, 1½ Meile vom Bahnhof Prov. Poſen; 
Winterausſaat: 200 Scheffel Weizen, 300 S. 
Roggen; Inventarien: 20 Arbeitspferde, 8 zwei⸗ 
und dreijährige Fohlen, 24 Ochſen, 50 Stück 
Milch⸗ und Jungvieh, 800 Schafe, Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude maſſiv, unter Stein: 
dach, iſt zu verkaufen. Anforderung 125 000 
Thaler, Anzahlung 25 000 Thaler, Schulden 
82 000 Thaler, Landſchaft. Reſtkaufgeld kann 
länger feſtſtehen. Auch würde der Beſitzer ein 
Haus in einer großen Stadt mit in Zahlung 
nehmen. Näheres ertheilt T, Kummer, 
Wa lubien (2286 


on nabend, den 27. Mai, Mittags 1 Uhr, Schluß den 31. Mai 
Abels. 7000 DMeter unbedeckter ‚und 800 Meter bedeckter Raum find beſchickt 
mit Dampfaaſchinen, landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Art, gewerblichen Hilfs⸗ 
maſchinen und Werkzeugen, Geräthen und Gebrauchsg⸗genſtänden. — Vertreten ſind 


über hundert verſchiedene Firmen. — g 
8 bEintrittepreſſe Sonnabend 1 K., Sonntag 50 3, Montag 1 k., Dienſtag 50 3, 
Mittwoch 30 5. — Partout⸗Karten 2 A. (2263 


ſes Erlanger Exportbier von Gebr. 


1 in Erlangen, in Original⸗Eimern und Flaſchen, empfiehlt 


Robert Krüger, Sundenafle 34. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


den 1 1 pen N geſpeiſt aus den 
ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenqmelle, eröffnet ſeine P 
Sool⸗, Douche⸗, Dampf, Moor: und Lohbäder 
Ende * 5 em 5 galvaniſche Apparate, 30 Logirzimmer 
d hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 
55 nern bei 5“ Umterzeichnteten und dem Bade-Inſpector Heren Arenz- 
dörfer. X 
Eröffaung der kalten und warmen Geebüder : Mitie Juni. 
Die Direction. 


ese, Dr. Bodenstein, Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeld, 
Stadtrath. Kön gl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath 
M. Kayser, Kaufmann, 


Bremer Rathskeller 


Langenmarkt 18. 
Heute und folgende Abende: 


große Violin⸗ 
und Geſangs⸗Soirs 


von meiner neu engagirten Geſellſchaft 
Päckert aus Böhmen, beſtehend 
aus 7 Perſonen. 

Mit Rückſicht darauf, daß die 
empfehlenswerthe Geſellſchaft nur 
kurze Zeit bier concer irt, ſo bitte 
GE ee 3 

an r. niree r 

Anf 8 H. F. Schultz. 


A. L. 

Komm' zu mir. Hol' mich gleich. Für 

F 
War. di. Täuſch. v. Y. D. ©rl, 


No. 9721 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rödner 
Druck und Berian — W. Kafemann. 
anzig. 


1.12.2111 7 2 Se 2 
Kir: in jeder Beziehung erfahrene 
> tühtige Wirthin (Holfteinerin), welche 
ſeit 15 Jahren großen Gütern ſelbſtſtändig vor⸗ 
geſtanden hat und die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, ſucht ähnliche Stellung. Näheres 
Culm, Hotel zum ſchwarzen Adler. (2321 
ür mein Materialwaaren-Geſchäft ſuche ich 
RI zum fofortigen Antritt einen Commis und 


| C. Willems, 


Lehrling. 
2323) Kl. Falkenau bei Mewe 
Ein amfändige erfahrene Wirthin in geſetzten 
Jahren, wünſcht vom 15. Juli eine Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig zu leiten. Gefällige Offerten 
unter No. 2353 in der Exped. d. Z. erb. 
Ein ns Gutsdefiger wünſcht in ſeinem 
Hauſe ſich von einem gediegenen Violin⸗ 
ſpieler unterrichten zu 1 Gefällige Offert. 
unter No. 2332 in der Exped. d. Z. erb. 
Te mein Colonia, Wein: und 
Deſtillations - Geihäft kann ein 
Lehrling eintreten. Perſönlich: 
Vorſtellung St. Albrecht No. 1. 


2 cquiſiteure für eine feit Jahren 
am Orte arbeitende, gutfundirte 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft werden 
dei 12½ pro Mille Abſchlußproviſton 
eſucht Adr werden unter No 2083 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


— nn 
. 


Er F Inſpector wird vom ſeht * 
ge 


